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Bis zum 10. Jahrestag des Beste-
hens von QS Qualität und Sicher-
heit GmbH dauert es noch fünf
Monate. Wie wird das Ereignis
vorbereitet?
� Richtig. Das eigentliche Jubi-
läum feiern wir im Oktober – QS
wurde mal auf der Anuga, der
weltweit führenden Ernäh-
rungsmesse für Handel sowie
Gastronomie und Außer-Haus-
Markt, gegründet. Auf dieser
Messe ist ein kleines Geburts-
tagsfest geplant. Wir werden uns
dort aber nicht selbst feiern. Es
geht vor allem um das System
und seine 130 000 Systempart-
ner. 

Da wird ja viel los sein. Welche
Vorteile haben die QS-System-
Partner eigentlich vom System?
� Als Erstes haben sie einen Vor-
teil vor den anderen Marktteil-
nehmern, weil sie Teile einer Pro-
duktionskette sind. Hier muss
sich jede Stufe auf den anderen
verlassen können. Eingeschlos-
sen sind die wichtigsten Berei-
che der Agrarwirtschaft. Für
Fleisch und Fleischwaren gilt das
vom Futtermittel über die Land-
wirte, die Tiertransporteure, die
Schlacht- und Zerlegebetriebe
und die Verarbeitung bis hin zum
Lebensmitteleinzelhandel. Für
Obst, Gemüse und Kartoffeln sit-
zen die Erzeuger, der Großhan-
del und der Lebensmitteleinzel-
handel in einem Boot.

Und was müssen die Partner da-
für tun?
� Sie schließen mit QS den so-
genannten Systemvertrag. Darin
verpflichten sie sich zur Einhal-
tung der Regeln des Systems.

Wer legt die Regeln fest?
� Dafür haben wir Fachbeiräte,
die gemeinsam mit entspre-
chenden Experten aller beteilig-

ten Stufen der Wertschöpfungs-
kette die Anforderungen festle-
gen. Das ist der Rahmen von QS.

QS wurde von den Medien kriti-
siert, da Branchenvertreter sich
selbst kontrollieren. Was können
Sie dem entgegensetzen?
� Neben den Eigenkontrollen
gibt es neutrale Audits unabhän-
giger Zertifizierungsstellen. Die

Vorwürfe sind aus meiner Sicht
haltlos. Ich frage die Kritiker:
Was wäre die Alternative?

Wie sichert QS ab, dass die Re-
geln wirklich eingehalten wer-
den?
� Dazu gibt es regelmäßig un-
abhängige Audits. Verstöße wer-
den sanktioniert. Außerdem ist

jeder  verpflichtet,
an Monitoringpro-
grammen teilzu-
nehmen. Dazu ge-
hören Futtermit-
tel-, Rückstands-
und Salmonellen-
monitoring.

Gibt es Untersu-
chungen darüber,
wie QS bei Verbrau-
chern und im Le-
bensmittelhandel
eingeschlagen hat? 

� Eine Studie aus dem Jahr 2010
zeigt, dass der Bekannheitsgrad
bei den Verbrauchern zunimmt.
Demnach weiß etwa jeder Dritte
das QS-Prüfzeichen zu deuten.
Man sieht darin eine verlässli-
che Orientierungshilfe. Wir ar-
beiten hier eng mit dem Einzel-
handel zusammen, der die Ver-
braucher verstärkt über uns in-
formiert.

Welche Erfolge von QS liegen Ih-
nen besonders am Herzen?
� Dass es der Wirtschaft ge -
lungen ist, ein stufenüber -
greifendes System zu installie-
ren, indem sie die Kriterien 
festsetzt. Außerdem ist es ge-
lungen, deutlich zu machen,
dass ohne staatliche Gängelei
mit sehr großer Selbstverpflich-
tung vieles erreicht werden
kann. 

Was ist nicht so gut gelaufen,
und welche Schlussfolgerungen
wurden daraus gezogen?
� Aus meiner Sicht gab es 
natürlich auch Dinge, die 
nicht immer optimal gelaufen
sind. QS muss sich ständig am
Markt orientieren und verbes-
sert sich dort, wo es sinnvoll er-
scheint. 

Gehört die Dioxinkrise am An-
fang dieses Jahres zu den Rück-
schlägen? Wie sah das Krisenma-
nagement aus, und welche Kon-
sequenzen gibt es? 
� Aus der Krise Anfang des 
Jahres haben wir unsere 
Lehren gezogen. Wir haben 
die Zusammenhänge sach -
lich geprüft und werden uns
künftig risikoorientierter auf-
stellen.

� Was hat sich nach der Dioxin-
krise geändert?
Ich denke, mit den tatsächlichen
Veränderungen an sogenannten
Schwachstellen ist es noch nicht
allzu weit her. Die Politik muss
sicherstellen, dass der 14-Punk-
te-Plan von Landwirtschaftsmi-
nisterin Ilse Aigner umgesetzt
wird. Entscheidend ist, dass
man risikoorientierter arbeitet
und die Inverkehrbringer nach-
weisen, dass die Futtermittel frei
von gefährlichen Stoffen sind.

Welche Rolle spielen GVO bei der
Zertifizierung von QS?
� Im Februar 2010 haben wir
den Leitfaden dazu veröffent-
licht. Es geht um die Zusatzan-
forderungen beim Verzicht auf
kennzeichnungspflichtige Fut-
termittel, wenn die Ware gleich-
zeitig als QS-Ware vermarktet
wird. Diese Regeln müssen Sys-
tempartner einhalten. Weitere
Vorgaben für GVO-kennzeich-
nungspflichtige Futtermittel
machen wir aber nicht.

Wie arbeitet QS mit anderen
Prüforganisationen zusammen?
� QS macht die Warenströme
transparent und arbeitet des-
halb mit entsprechenden Part-
nern anderer Länder zusam-
men. Aktuell hat QS Vereinba-
rungen mit weiteren zwölf aus-
ländischen Partnern getroffen,
um für die Marktteilnehmer
doppelte Qualitätskontrollen zu
minimieren.

Welche Rolle spielt QS über
Deutschlands Grenzen hinaus?
� Das System ist auf den deut-
schen Markt ausgerichtet. Inter-
national ist QS ganz vorne am
Ball. Von knapp 110 000 System-
partnern in der Kette Fleisch
und Fleischwaren sind gut
10 000 aus dem Ausland. Bei
Obst, Gemüse und Kartoffeln
sind es 4 000 von 23 000.

Womit können Verbraucher und
Ernährungswirtschaft künftig
rechnen?
� In den letzten Jahren war die
Entwicklung zwar eine Erfolgs-
story, dennoch muss das QS-
Prüfzeichen noch bekannter
werden. In naher Zukunft aber
wird QS für den gesamten Le-
bensmitteleinzelhandel Stan-
dard sein. In der Landwirtschaft
hat das System schon jetzt eine
überragende Bedeutung. Ich
hoffe, dass wir alle Produktions-
richtungen unter dem Dach QS
bündeln können. Wir tun alles
dafür, dass die ganze Wert-
schöpfungkette vertrauensvoll
zusammenarbeitet. Das ist die
Voraussetzung für den weiteren
Erfolg von QS.

Die Fragen stellte
ANNEKATRIN PISCHELT

� Franz-Josef Möl-
lers, Vizepräsident
des Deutschen Bau-
ernverbandes, Leiter
des Fachausschus-
ses Schweinefleisch
und Vorsitzender des
Bundesmarktver-
bandes Vieh und
Fleisch.

Qualität unter
einem Dach

Wir sprachen mit dem Vorsitzenden 
des Fachbeirates Rind-, Kalb- und Schweinefleisch, 

Franz-Josef Möllers, über zehn Jahre QS, 
was das System erreicht hat und 

was noch kommen soll.

Mit systematischen Kontrollen innerhalb der Wertschöpfungskette si-
chert QS die Qualität der Produkte. FOTO: SABINE RÜBENSAAT


